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AUME-JAHRESBERICHT

Heimische Kunst-
schaffende fordern 
die Festplattenab-
gabe – nun ist die
Politik am Zug.
In mehr als 20 von 28 EU-Staaten gibt es diese Vergütung bereits 
und das meist schon seit vielen Jahren. Es ist allerhöchste Zeit, dass 
Österreich hier nachzieht. Für seine Künstlerinnen und Künstler, für 
seinen Ruf als Kulturland, für die heimische Kreativwirtschaft.

n der aktuellen Diskus-
sion rund um die Fest-

plattenabgabe geht es um die 
Erweiterung der bestehenden 
Speichermedienvergütung.  Die 
Festplattenabgabe leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zur 
fairen Entlohnung für Künst-
lerinnen und Künstler und 
schützt gleichzeitig auch die 

Privatsphäre der KonsumentIn-
nen. Warum eine Erweiterung 
der bestehenden Vergütung 
so wichtig ist? Weil sich das 
Nutzungsverhalten der Konsu-
menten in den letzten Jahren 
drastisch verändert hat. Und 
weil die vergangenen Jahre 
viele weitere technologische 
Möglichkeiten zur Nutzung 

von künstlerischen Werken 
gebracht haben. Da ist eine 
Weiterentwicklung der „Leer-
kassettenvergütung“ nur fair – 
im Sinne der Kunst und um die 
Konsumenten rechtlich abzusi-
chern und ihre Privatsphäre zu 
schützen!
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Kulturminister Ostermayer steht bei 
der Festplattenabgabe hinter den 
Kunstschaffenden.

Justizminister Brandstetter will im 
Einvernehmen mit Bundesminister 
Ostermayer noch vor dem Sommer 
einen Gesetzesentwurf vorlegen.

WKO-Präsident Leitl hat sich sehr für 
eine „Haushaltsabgabe“ eingesetzt. 
Dieses Modell wäre sowohl für die 
Kunstschaffenden als auch für die 
Konsumenten absolut nachteilig. 
Diese noch vor wenigen Wochen als 
mögliche Variante zur Festplatten-
abgabe diskutierte „Massensteuer“ 
würde nur dem Elektrohandel und der 
Geräteindustrie nützen.

Mit einem Einsatz für die Haushalts-
abgabe würde AK-Präsident Kaske 
einer Massensteuer zustimmen, die 
alle KonsumentInnen trifft.

Cover-Bild:
Viele Hunderte KünstlerInnen 
folgten am 17. Oktober 2012 dem 
Aufruf von 27 namhaften Kunst-
und Kulturverbänden zu einem
Protestmarsch für die Umsetzung
der Festplattenabgabe.
Um ihrer Forderung auch symbolisch 
Nachdruck zu verleihen, wurden bei 
den Protestkundgebungen vor der 
Arbeiterkammer und vor der Wirt-
schaftskammer entsprechende
„Gastgeschenke“ hinterlassen.

Bild Seite 2:
Künstlerdemo 17. 10. 2012:
Auch die Wirtschaftskammer erhielt
ein symbolisches „Geschenk“ bei der
Protestkundgebung vor dem
WKO-Gebäude. Ein großer Haufen
ausgedienter Festplatten wurde
von einem Bagger auf dem
Vorplatz der WKO abgeladen.
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die Existenzgrundlage der 
österreichischen Kunstschaf-
fenden untergraben wird. 
Wer will dafür verantwortlich 
sein? Die Wirtschaftskammer 
bzw. Wirtschaftskammerprä-
sident Dr. Leitl?

Wir appellieren an alle, deren 
Herzen wirklich und ehrlich 
für das Kulturland Österreich 
schlagen, den österreichischen 
Künstlerinnen und Künstlern 
die Festplattenabgabe nicht 
länger zu verweigern. Denn 
ohne die heimischen Künstler-
Innen gibt es kein Kulturland 
Österreich.

kammer alles Recht, wenn nur 
ihre Klientel, also die Importeu-
re, der Elektrohandel und die 
Geräteindustrie, außen vor ge-
lassen werden. Denn diese sind 
es, die zur Zahlung der Leerkas-
settenvergütung verpflichtet 
sind. Dass die Leerkassettenver-
gütung für diese lediglich ein 
Durchlaufposten ist, weil sie die 
Abgabe in der Wirtschaftskette 
auf die KonsumentInnen über-
wälzen, ist mittlerweile wohl 
allen bekannt.

Österreich ist eine Kulturna-
tion, das kulturelle Angebot 
in Österreich ist ein ganz we-
sentlicher Tourismusmagnet, 
die österreichische Kreativ-
wirtschaft ist ein nicht unbe-
deutender Wirtschaftsfaktor. 
All das ist in Gefahr, wenn 
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2013 eingeflossen ist, obwohl 
sie bereits in einem Arbeits-
papier des Justizministeriums 
enthalten war? Das waren 
die Arbeiterkammer und die 
Wirtschaftskammer. Und auch 
diesmal sieht es derzeit (18. 
Juni 2014) so aus, als wollten 
sie wieder all ihre Macht aus-
spielen, um ein gutes Ende für 
die Kunstschaffenden zu ver-
hindern.

Die Arbeiterkammer bzw. ihr 
Präsident Rudi Kaske war im-
merhin bereit, Kunstschaffen-
de zu empfangen und sich ihre 
dramatische Situation schil-
dern zu lassen. Die Wirtschafts-
kammer bzw. ihr Präsident Dr. 
Christoph Leitl verweigerten 
bisher das Gespräch mit den 
Kunstschaffenden. 

Die Wirtschaftskammer oppo-
niert mit Medienkampagnen 
und Lobbying in großem Stil 
gegen die Festplattenabgabe. 
Da werden z. B. auch unfundier-
te Horrorzahlen einer Belas-
tung durch die Festplattenab-
gabe für die KonsumentInnen 
genannt. Das gibt schon zur 
Verwunderung Anlass, wenn 
die Wirtschaftskammer plötz-
lich als Konsumentenschützer 
auftritt. Das tut sie aber nicht 
wirklich, im Gegenteil, denn die 
von der Wirtschaftskammer ins 
Spiel gebrachte Haushaltsab-
gabe ist eine Massensteuer, die  
a l l e  KonsumentInnen trifft. In 
Wahrheit ist der Wirtschafts-

Kulturminister Dr. Josef Os-
termayer ist auf der Seite der 
Kunstschaffenden. Das hat 
er bereits unzählige Male öf-
fentlich versichert. Bundesmi-
nister Dr. Ostermayer ist auch 
stets offen für Gespräche mit 
Kunstschaffenden, wie er nicht 
zuletzt beim 2. Kultur Talk der 
Casinos Austria bewies. (Siehe 
dazu auch den Bericht auf Sei-
te 13). 

Auch Justizminister Dr. Wolf-
gang Brandstetter hat sich 
immer wieder öffentlich zur 
Einführung der Festplattenab-
gabe bekannt. Damit zeigt er, 
dass ihm bewusst ist, dass das 
Urheberrecht für die Kunst-
schaffenden der Eckpfeiler ih-
rer Existenz ist und er ihre dies-
bezüglichen Anliegen ernst 
nimmt.

Beide Bundesminister haben 
angekündigt noch vor dem 
Sommer einen entsprechen-
den Gesetzesentwurf vorle-
gen zu wollen. Zum Redak-
tionsschluss dieser Ausgabe 
der AKM-Zeitung ist es der 18. 
Juni 2014. Es gibt noch keinen 
Gesetzesentwurf. Das ist sehr 
beunruhigend für die Kunst-
schaffenden.

Wer sind nun die anderen Key-
Player und ganz offensichtlich 
die Bremser? Wer ist dafür ver-
antwortlich, dass die Festplat-
tenabgabe nicht bereits in die 
Urheberrechtgesetz-Novelle 

Künstlerdemo 17. 10. 2012: Bei der Protestkundgebung vor dem Bildungszentrum 
der Arbeiterkammer, in der an diesem Tag eine Vollversammlung der AK
stattfand, wurde als symbolisches „Geschenk“ eine große „Feste Platte“ aus
Stein, eine Skulptur von Bildhauerin Ulrike Truger, abgeladen.

Künstlerdemo 17. 10. 2012: Der Demonstrationszug, begleitet
von einem Bagger mit dem „Gastgeschenk“ für die
Wirtschaftskammer auf dem Weg dorthin.
Der Bagger transportierte Festplatten-Schrott.

Alles spricht für die Festplattenabgabe
•	 Sie steht im Einklang mit den jüngsten Entwicklungen
		 auf europäischer Ebene sowie aktuellen Urteilen des
		 Europäischen Gerichtshofs.

•	 Sie ist das bevorzugte Modell in Europa und das Modell
		 hat sich bewährt.

•	 Sie ist das treffsicherste Modell.

•	 Sie ist – im Gegensatz zu einer Massensteuer –
		 verfassungskonform.

•	 Sie ist – im Gegensatz zu einer Massensteuer –
		 eine faire Lösung.

•	 Damit könnte schnell und vor allem unkompliziert
		 Abhilfe für die KünstlerInnen geschaffen werden.
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s wurde sogar eine Re-
solution verabschiedet, 

die einmal mehr eine faire Ver-
gütung für Kulturschaffende 
fordert und die Festplattenab-
gabe als geeignetstes Modell 
dafür präsentiert. „Die aktuelle 
Erklärung ist im Einklang mit 
den jüngsten Entwicklungen 
auf europäischer Ebene sowie 
aktuellen Urteilen des Europäi-

ternationale Beziehungen der 
SACEM, der französischen Ge-
sellschaft für musikalische Ur-
heberrechte. „Ich unterstütze 
die Bestrebungen der österrei-
chischen Verwertungsgesell-
schaften. In Frankreich, wie in 
vielen anderen europäischen 
Ländern, gibt es die Speicher-
abgabe schon seit Jahren und 
wir können sagen: das Modell 
funktioniert!“

Einen Schulterschluss der 
CISAC-Mitglieder gab es nicht 
nur pro Festplattenabgabe, 
sondern auch ganz klar gegen 
eine Massensteuer, wie sie die 
österreichische Wirtschaft in 
Form einer Haushaltsabgabe 
fordert. 

Dass es das Recht auf Privat-
kopie auch weiterhin geben 
soll, darin waren sich alle Kon-
ferenz-Teilnehmerinnen und 

schen Gerichtshofs“, so Dr. Ger-
not Graninger, Geschäftsführer 
der austro mechana und Gene-
raldirektor der AKM, die heuer 
Gastgeber der internationalen 
Konferenz war.

„Österreich ist ein wichtiger 
Kulturstandort, der nicht ge-
fährdet werden darf“, so Lau-
rence Bony, Direktorin für In-

E

Das Europäische Komitee der „International Confederation of Societies
of Authors and Composers“, kurz CISAC, tagte am 29. und 30. April 2014 in Wien.
Neben einigen anderen Themen stand die aktuell in Österreich heiß diskutierte
Abgabe auf Speichermedien ganz oben auf der Agenda. 

-Teilnehmer einig. Die Privatko-
pie bringt Vorteile für Künstle-
rInnen und KonsumentInnen 
und fördert das Wachstum der 
Kreativindustrie.

CISAC verabschiedete
Resolution für
Speichermedienabgabe

Am Abend des 1. Konferenztages lud die AKM zu einem Dinner
in den Großen Ferstelsaal (Palais Ferstel). 

v. l. n. r.: Europadirektor der CISAC Mitko Chatalbashev, Hildegard Siess, Leiterin der 
Abteilung für Musik und darstellende Kunst im BKA, Vorsitzender des Europäi-
schen Komitees Nenad Marc̆ec, AKM-Generaldirektor Gernot Graninger.
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Auch AKM-Gen.-Dir. Dr. Gernot Granin-
ger hielt bei der Konferenz ein Referat.

Vorsitzender des Europäischen
Komitees Nenad Marc̆ec.

MR Mag. Hildegard Siess, Leiterin der 
Abteilung für Musik und darstellende 
Kunst im Bundeskanzleramt, hielt 
bei der Konferenz die Begrüßungsan-
sprache.
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ier zentrale Forderun-
gen präsentierten SPÖ-

Kultursprecherin Elisabeth 
Hakel und österreichische Mu-
sikschaffende nach dem Run-
den Tisch: 

•	 Der ORF hat als öffentlich-
rechtlicher Rundfunk, wel-
cher über Gebühren finan-
ziert wird, die Aufgabe, den 
österreichischen Musik-
schaffenden mit Wertschät-
zung entgegen zu treten und 
österreichische Musik ange-
messen zu präsentieren.

•	 Die bis Ende 2014 geltende 
Musikcharta, die vom ORF 
und den Musikschaffenden 
unterzeichnet wurde, ist in 
jedem Fall einzuhalten. Die 
Zahlen zeigen, dass die Ver-
einbarung bisher nicht ein-
gehalten wurde. Für den Fall 
einer Nicht-Einhaltung sind 
Konsequenzen vorzusehen.

•	 Nachdem die Selbstver-
pflichtung bisher nachweis-
bar gescheitert ist, braucht 
es eine verbindliche Quo-
tenregelung in der Höhe des 
europäischen Durchschnitts 
von 40 Prozent heimischer 
Produktionen.

•	 Der ORF muss seinem Kultur- 
und Bildungsauftrag in jedem 
einzelnen seiner Sender nach-
kommen. Die Programm-
hoheit insbesondere für Ö3 
muss beim Sender selbst lie-
gen und die Programmierung 
durch RedakteurInnen bei Ö3 
erfolgen.

„Es brennt! Der ORF muss end-
lich seinem Kultur- und Bil-
dungsauftrag in allen Sendern 
nachkommen und den öster-
reichischen Musikschaffenden 
mit Wertschätzung entgegen 
treten. Die Selbstverpflichtung 
ist nachweislich gescheitert, 

Am 19. Mai 2014 fand auf Einladung
von SPÖ-Kultursprecherin Elisabeth Hakel
im Parlament der Runde Tisch
„Österreich.Musik.Zukunft“ statt.
Die SPÖ-Kultursprecherin hat Musik-
schaffende und Musikwirtschaft zu diesem
Austausch ins Parlament eingeladen, um
zu diskutieren, wie der ORF stärker für die
Förderung österreichischer Musik in die
Pflicht genommen werden kann. 

V

>>>

CISAC verabschiedete
Resolution für
Speichermedienabgabe

Mehr heimische
Musik im ORF –
SPÖ-Kultursprecherin
Elisabeth Hakel lud
ins Parlament

Die CISAC-Tagung in Wien verzeichnete eine Rekordteilnehmeranzahl
von 110 Delegierten.

AKM-Generaldirektor Dr. Graninger bei der Begrüßungsansprache
im Großen Ferstel-Saal.

Viel Applaus gab es für das Ensemble „Trumpets in Concert Vienna“,
das zu Beginn des Dinners spielte.
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daher brauchen wir eine ver-
bindliche Quotenregelung. 
Wir wollen, was Ö3 betrifft, ein 
Radio, das nicht nur Hits spielt, 
sondern auch Hits macht“, 
betonte Hakel, die auch auf 
große Defizite im Fernsehpro-
gramm im Bereich Popmusik 

und Jugendkultur aufmerksam 
machte. 

Quelle: APA OTS Aussendung 
SPÖ Parlamentsklub, SPÖ Bun-
desorganisation Pressedienst

Versammlung der
Tantiemenbezugs-
berechtigten

Die Fragen wurden ausführlich 
beantwortet und dann fand die 
Wahl der Delegierten statt, bei 
der folgende Tantiemenbezugs-
berechtigte gewählt wurden:

Karl Wagner
Komponistenkurie

Javier Party
Komponistenkurie

Gerald Zwittkovits
Komponistenkurie

David Hebenstreit
Autorenkurie

Lisa Pointner
Verlegerkurie

Rosita Romano
Verlegerkurie

Marcin Suder
Verlegerkurie

D ie Versammlung dient 
dazu, die Tantiemen-

bezugsberechtigten über die 
Geschäftsentwicklung der Ge-
sellschaft zu informieren und 
ihnen Gelegenheit zu Stel-
lungnahmen zu geben. Über-
dies wählen die Tantiemen-
bezugsberechtigten in dieser 
Versammlung Delegierte zur 
Generalversammlung. 

Vom Vorstand der AKM waren 
Herr Prof. Peter Janda und Herr 
Dr. Paul Hertel anwesend. 

Nach der Begrüßung übergab 
Herr Prof. Janda das Wort an 
Generaldirektor Dr. Gernot Gra-
ninger, der ausführlich über die 
Ergebnisse im abgelaufenen 
Geschäftsjahr berichtete. (Ge-
naueres dazu siehe im Bericht 
über die ordentliche General-
versammlung auf Seite 7).

Es wurden mehrere Fragen 
gestellt, die sich auf die Zu-
sammenlegung von AKM und 
austro mechana, die Festplat-
tenabgabe, AKM-freie Musik 
bzw. C3S, den Rückgang der Li-
zenzerträge aus dem Ausland 
im Berichtsjahr und Werke-Ein-
stufungsfragen bezogen. 

Am 20. Mai 2014 fand die jährliche
Versammlung der Tantiemenbezugs-
berechtigten der AKM statt.

  Fortsetzung
„Mehr heimische Musik im ORF – …“
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Alle TeilnehmerInnen des Runden Tisches beim anschließenden Pressestatement.

SPÖ-Kultursprecherin Elisabeth Hakel.
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Bericht über die
69. ordentliche General-
versammlung der AKM

TOP 1–4
Generaldirektor Dr. Gernot Graninger präsentierte der Generalver-
sammlung das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres. Die 
Lizenzerträge Inland konnten im Berichtsjahr gegenüber dem Vor-
jahr um 2,6 % auf TEUR 85.923 gesteigert werden. Die Auslands-
erträge waren leider rückläufig (-3,3 %). Im Gesamtergebnis war 
im abgelaufenen Geschäftsjahr eine Steigerung der Lizenzerträge 
gegenüber dem Vorjahr um 2,0 % auf TEUR 95.360 zu verzeich-
nen. Während die sonstigen betrieblichen Erträge gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen sind, ist das Finanzergebnis gesunken. Trotz des 
gestiegenen Betriebsaufwandes konnte der Spesenabzug knapp 
über 12 % gehalten werden (12,02 %) und ist damit nur geringfü-
gig angestiegen. Die Abrechnungssumme konnte leicht gesteigert 
werden (+0,5 %) und betrug TEUR 86.023.

Detaillierte Informationen zum Jahresergebnis können Sie dem Jah-
resbericht 2013 entnehmen, den Sie auf der Website der AKM www.
akm.at im Menupunkt „Über uns“ finden. Auf Wunsch senden wir 
Ihnen den Jahresbericht auch gerne zu: service@akm.at, Tel. 050717-
19104, Fax: 050717-19199.

Dann informierte der Generaldirektor die Generalversammlung 
über das Geschäftsergebnis der austro mechana. Die Informatio-
nen zum Jahresergebnis der austro mechana finden Sie auf 4 Seiten 
in der Mitte dieser Ausgabe der AKM-Zeitung.

Weiters wurde der Generalversammlung insbesondere über das 
Sanierungsprojekt der Gebäude der AKM und AUME, die Anstren-
gungen der AKM/austro mechana in Sachen Festplattenabgabe 
und große, mittlerweile bereits abgeschlossene EDV-Projekte 
(TON Upgrade/Folio, Mitgliederbuchhaltung MIKOS) berichtet. 
Aufgrund unvorhergesehener technischer Schwierigkeiten beim 
Umstieg auf die neue Mitgliederbuchhaltung und Postzustel-
lungsdauer haben diesmal bis zum Tag der Generalversammlung 
noch nicht alle Mitglieder ihre Abrechnungen erhalten, wofür der 
Generaldirektor sich entschuldigte.

Tagesordnung
1)	 Vorlage des Jahresabschlusses zum 31.12.2013, des
		 Anhanges sowie des Lageberichtes;
		 Bericht des Aufsichtsrates
2)	 Behandlung der Kurzfassung des Revisionsberichtes
		 über die Revision des Jahres 2013 des Genossenschafts-
		 verbandes
3)	 Feststellung des Jahresabschlusses 2013 und Beschluss-
		 fassung über den Lagebericht sowie die Ergebnisver-
		 verwendung
4)	 Entlastung des Vorstandes 
		 Entlastung des Aufsichtsrates
5)	 Wahl eines Beiratsmitglieds der austro mechana
		 aus der Kurie der Verleger
6)	 Nachwahl eines Mitglieds der Programmprüfungs-
		 kommission
7)	 In eventu: Nachwahl eines Ersatzmitglieds der
		 Programmprüfungskommission
8)	 Nachwahl eines Mitglieds der Disziplinaroberkommission
9)	 In eventu: Nachwahl eines Ersatzmitglieds der
		 Disziplinaroberkommission
10)	 Antrag eingebracht von J. Löfler, peermusic
		 Musikverlag Ges.m.b.H.
11)	 Antrag eingebracht von Prof. D. Kaufmann
12)	 Antrag eingebracht von Indra Musikverlag,
		 Theaterverlag Eirich, Transworld Musikverlag
13)	 Antrag eingebracht von Indra Musikverlag,
		 Theaterverlag Eirich, Transworld Musikverlag,
		 Musikverlag Narholz
14)	 Antrag eingebracht von Prof. T. C. Pfeiler
15)	 Allfälliges

Am 18. Juni 2014 fand im Hotel Savoyen, 1030 Wien,
die 69. ordentliche Generalversammlung der AKM statt. 
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  Fortsetzung
„Bericht über die 69. ordentliche Generalversammlung der AKM“

THEMA

INFORMATIONEN 02 | 201408

Der Jahresabschluss wurde von der Generalversammlung ange-
nommen. Die Generalversammlung erteilte dem Vorstand und 
dem Aufsichtsrat die Entlastung.

TOP 5
Im Zuge der Zusammenführung von AKM und AUME letztes Jahr 
ist ein AUME-Beirat eingerichtet worden. Da das Beiratsmitglied 
Frau Marion von Hartlieb ihr Mandat zurückgelegt hat, war eine 
Nachbesetzung aus der Verlegerkurie erforderlich. Als Ersatzperson 
wurde Herr Dr.  Wolfgang Stanicek vorgeschlagen und gewählt.

TOP 6
Da Herr Prof. Mag. Gert Last sein Mandat als Mitglied der Pro-
grammprüfungskommission (PPK) zurückgelegt hat, war eine 
Nachwahl erforderlich. Neben dem Wahlvorschlag der PPK, die 
das bisherige Ersatzmitglied der PPK, Herrn Christian Brunthaler, 
vorschlug, wurden in der Generalversammlung noch drei weitere 
Wahlvorschläge erstattet: Herr Otto Hablit, Herr Harald Lakits und 
Herr Johannes D. Becher. Die Generalversammlung wählte Herrn 
Harald Lakits zum Mitglied der PPK.

TOP 7
Dieser Tagesordnungspunkt entfiel, da es aufgrund des Wahler-
gebnisses zu TOP 6 keine Vakanz bei den Ersatzmitgliedern der 
PPK gibt.

TOP 8 und 9
Da Frau Marion von Hartlieb ihr Mandat als Mitglied der Diszip-
linaroberkommission zurückgelegt hat, war eine Nachbesetzung 
aus der Verlegerkurie erforderlich. Als neues Mitglied wurde das 
bisherige Ersatzmitglied Herr Dr. Wolfgang Stanicek vorgeschla-
gen und gewählt. Als Ersatzmitglied der Disziplinaroberkommissi-
on wurde Herr Horst Bichler vorgeschlagen und gewählt. 

TOP 10
Der Antragsteller erklärte, dass das kein Antrag an sich sei, er habe 
damit nur die Aufnahme des Wertes der Sitzungsgelder und der 
Abschlussgebühr in die Tagesordnung beabsichtigt. Präsident 
Prof. Robert Opratko stellte sodann den Antrag, dass die bisherige 
Praxis beibehalten wird und der Vorstand die Sitzungsgelder fest-
setzt. Weiters stellte Herr Prof. Opratko den Antrag, dass die derzei-
tige Höhe der Abschlussgebühr beibehalten wird. Beide Anträge 
wurden mit überwiegender Mehrheit angenommen.

TOP 11
Bei dem Antrag ging es um eine differenziert ausgestaltete Er-
höhung der Sitzungsgelder des AUME-Beirats. Der Antrag wurde 
vom Antragsteller in der Generalversammlung dahingehend mo-
difiziert, dass die in der Beiratsordnung festgelegte pauschale Auf-
wandsentschädigung für die Sitzungen des Beirats inklusive etwa-
iger Arbeitsgruppen von € 2.500,– pro Jahr auf € 3.000,– pro Jahr 
erhöht werden soll. Der modifizierte Antrag wurde abgestimmt 
und angenommen.

TOP 12 und 13
Bei diesen Anträgen ging es um die Erteilung von konkreten in-
haltlichen Weisungen der Generalversammlung an den Vorstand 
zu bestimmten Abrechnungsregelungen. Der Syndikus der AKM, 
Rechtsanwalt Dr. Herbert Holzinger, erläuterte der Generalver-
sammlung ausführlich, dass solche Beschlussfassungen statuten-
widrig wären. Eine Abstimmung der Anträge ist aufgrund dieser 
rechtlichen Ausführungen unterblieben. 

TOP 14
Zu diesem als Diskussionspunkt eingebrachten Antrag, mit dem 
eine Kampagne zur Imageverbesserung der AKM in der Öffentlich-
keit, stärkere Informationsinitiativen in Richtung junge MusikerIn-
nen, KomponistInnen und AutorInnen zur Mitgliedergewinnung 
und Aufklärungsinitiativen zum Urheberecht bereits in Grund-
schulen angeregt wurden, gab es eine ausführliche Diskussion 
und sehr viele Wortmeldungen. Die Diskussionsbeiträge zeigten 
auf, dass die Mitglieder hier ein sehr weites Betätigungsfeld se-
hen, das umfangreiche Werbe-, Lobbying- und PR-Maßnahmen für 
die AKM, für das Urheberecht und für die österreichische Musik 
sowie die österreichischen UrheberInnen umfasst. Dazu wurden 
auch gleich einige Ideen, wie z. B. die Produktion von Kurzfilmen für 
YouTube, Unterrichtslehrbehelfe, die Vergabe eines Komponisten/
Autoren-Preises, eingebracht und die Bildung einer Arbeitsgruppe 
von interessierten Mitgliedern angeregt. Eine Reihe von Diskussi-
onsteilnehmern wies darauf hin, dass die Mitglieder selbst die bes-
ten Werbeträger für die AKM sind und in diesem Sinn auch selbst 
aktiv werden können und sollten. Der Präsident versicherte der 
Generalversammlung, dass der Vorstand der AKM und die GFÖM-
Geschäftsführung bereits mit der Thematik intensiv beschäftigt 
sind und für Herbst schon einige Maßnahmen geplant sind. 
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  Fortsetzung
„Bericht über die 69. ordentliche Generalversammlung der AKM“
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ehr als 900 De-
legierte aus über 

40 Ländern verzeichnete die 
Classical:NEXT 2014. Die Zahl 
der AustellerInnen stieg von 
120 im Vorjahr auf 170 Firmen 
und Institutionen von Brasilien 
bis Japan. Die Fachbesucheran-
zahl wuchs um zehn Prozent. 

Die Direktorin der Classical:-
NEXT, Jennifer Dautermann, 
führt die sehr erfreuliche Ent-
wicklung des Fachforums auf 
einen neuen Enthusiasmus 
in der Klassikbranche zurück: 
„Unser fortdauernder Erfolg 
zeigt nicht nur den Bedarf 

nach einem Fachtreff speziell 
für Kunstmusik, sondern er 
zeigt auch, wie anpassungs-
fähig diese Branche gewor-
den ist. Es ist wunderbar, so 
viele Konzerthallen-Manager, 
Künstler, Promoter und Ex-
perten des ‚Audience Enga-
gements‘ an einem Tisch mit 
Technologiefirmen, Labels und 
verschiedenen Musiknetzwer-
ken und -Instituten zu sehen. 
Indem sie alle neue Allianzen 
und Initiativen formen, setzen 
sie bei der Classical:NEXT neue 

Standards für das, was eine 
Musik-Konferenz erreichen 
kann.“

Star-Bariton Thomas Hamp-
son, der die Classical:NEXT auf 
der Eröffnungsgala am 14. Mai 
mit einer Keynote-Rede auf 
den Weg brachte, fand ähn-
liche Worte im Interview mit 
dem online TV-Sender Klas-
sik.TV: „Ich finde die Idee der 
Classical:NEXT wunderbar: 
Menschen von allen Ebenen 
und Sphären, von Musikern 
über Veranstalter und Agenten, 
also die ganze Bandbreite von 
Menschen, die Beruf oder gar 

Berufung in der klassischen 
Musik sehen, zusammen zu 
bringen und ihre Erfahrungen 
austauschen zu lassen, so dass 
jeder von uns versteht, was 
auch von anderen Seiten alles 
in diese Branche einfließt.“

Neben der großen Fachmesse/
Expo, den zahlreichen Show-
case-Konzerten und musikali-
schen Abendprogrammen bot 
die Classical:NEXT ein vielfäl-
tiges Konferenzprogramm mit 

M

Vom 14. bis 17. Mai 2014 fand das internationale Fachforum für klassische Musik
Classical:NEXT zum zweiten Mal in Wien im MAK – Museum für Angewandte Kunst statt.
In den vier Tagen demonstrierte die Klassik-Branche eindrucksvoll, wie anpassungsfähig
und vielfältig sie geworden ist. 

Star-Bariton Thomas Hampson eröffnete die Classical:NEXT 2014 in Wien
bei der Gala mit einer beeindruckenden Keynote-Rede.
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Classical:NEXT 2014
in Wien
fand viel Anklang
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über 30 Fach-Panels, Mento-
ring-Runden, Video-Präsentati-
onen, Network-Meetings und 
Coaching Sessions, das mit 
über 60 SprecherInnen aus 
15 Ländern aufwartete. Dabei 
ging es um Themen wie die 
Zukunft des Orchesters, Einbin-
dung neuer Hörerschaften, ge-
zielte Analyse von Big Data, al-
ternative Geschäftsmodelle für 
Labels und kreative Nutzung 
neuer Technologien. Die AKM 
war im Konferenzprogramm 
mit einem eigenen Panel zu 
Verwertungsgesellschaften 
vertreten: Earning Money with 
your Music. The benefits offe-
red to composers by collective 
management societies. Auf 

dem Podium saßen der Gene-
raldirektor der AKM Dr. Gernot 

Graninger, Komponist, Produ-
zent und Vorstandsmitglied Dr. 
Paul Hertel und die General-

Der österreichische E-Geiger und Loop-Künstler Matthias Jakisic „JIG“
beeindruckte im Showcase-Konzertprogramm.

Jean Muller bei seiner Performance bei der Eröffnung der Classical:NEXT im MAK.
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Classical:NEXT-Direktorin Jennifer Dautermann mit Star-Bariton Thomas Hamp-
son (vorne) und den lokalen Veranstaltungspartnern der Classical:NEXT
Frank Stahmer & Heinrich Schläfer (hinten).

sekretärin der ECSA (European 
Composer and Songwriter Alli-
ance) Lucie Mattera. 

In den Messepausen sowie 
abends im Porgy&Bess Musik-
Club präsentierten sich in acht 
Live Showcase-Konzerten und 
sechs Video-Showcases außer-
gewöhnliche Künstler, darunter 
Gitarrist Daniel Murray (Brasili-
en), das Vokalensemble Voix de 
Stras‘ (Frankreich) und der E-
Geiger und Loop-Künstler Mat-
thias Jakisic „JIG“ (Österreich) 
sowie Pianist Hiroaki Takenou-
chi (Japan). Ein Filmprogramm 
in Zusammenarbeit mit dem 
IMZ stellte mit zwei neuen Do-
kumentarfilmen den Rockstar 

und Opern-Aficionado Freddie 
Mercury dem kontroversen wie 
genialen russischen Dirigen-
ten Valery Gergiev gegenüber. 
Mit einem Flashmob-Auftritt 
des Chorus Sine Nomine in 
der Shopping Mall Wien Mit-
te begann bereits am Montag 
das öffentliche Classical:NEXT 
Festival, welches das Fachbe-
sucherprogramm einrahmte 
und am Wochenende noch mit 
außergewöhnlichen Formaten 
wie einer Klassik-Beach-Bar 
und einer Clubnacht mit zeit-
genössischer Musik ausklang. 

  Fortsetzung
„Classical:NEXT 2014 in Wien fand viel Anklang“
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rfinder und Veranstalter 
des Amadeus ist die IFPI 

Austria. IFPI-Präsident Hannes 
Eder zeigte sich in einem Inter-
view in der Mai-Ausgabe 2014 
des Fachmagazins „Film Sound 
Media“ mit der Entwicklung 
des Amadeus sehr zufrieden: 
„Der Amadeus hat sich gut ent-
wickelt. Und das in einer Phase, 
die für die Musikbranche gene-
rell nicht gerade die einfachste 
war. Klar ist aber, dass auch ein 

Musikpreis kontinuierlich wei-
terentwickelt werden muss, 
weil sich die Welt weiterdreht. 
Und die Musikwelt verändert 
sich noch viel schneller als 
andere Branchen. Ein offener 
Diskurs mit möglichst vielen 
Beteiligten und Interessierten 
ist für mich der beste Weg, um 
dem Amadeus auch in Zukunft 
seine Bedeutung als DER öster-
reichische Musik-Award zu ga-
rantieren.“ 

E

Der Amadeus ist der wichtigste österreichische Musikpreis. Nach einer Launch-Party
im Jahr 2000 entwickelte sich der „Amadeus“ binnen kurzer Zeit zu dem Top-Event
der österreichischen Musikszene. Österreichische KünstlerInnen und die Genre-
Vielfalt ihrer Musik stehen im Vordergrund der Award-Verleihung. 

Stefanie Werger wurde bei den 14. Amadeus Austrian Music Awards
mit dem „Lebenswerk“-Award ausgezeichnet.
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Bei der 14. Verleihung der Ama-
deus Austrian Music Awards 
am 6. Mai 2014 im Wiener 
Volkstheater wurden die be-
gehrten Trophäen in insge-
samt 15 Kategorien verliehen. 
Abräumerin des Abends war 
Christina Stürmer. Sie durfte 
gleich zwei Amadeus Awards 
(„Album des Jahres“, „Pop“) 
mit nach Hause nehmen. Ste-
fanie Werger wurde mit dem 
„Lebenswerk“-Amadeus ge-

ehrt. Alle Gewinnerinnen und 
Gewinner übersichtlich auf ei-
nen Blick finden Sie im Kasten 
auf Seite 12 aufgelistet.

Prominente Persönlichkeiten 
präsentierten die einzelnen 
Kategorien und übergaben die 
Amadeus-Trophäen an die Ge-
winnerInnen. Mit dabei: Tho-
mas D von den Fantastischen 
Vier, Lilian Klebow, The Boss-

>>>

Anna F. durfte für ihren Song „DNA“ über einen Award jubeln.

  Fortsetzung
„Classical:NEXT 2014 in Wien fand viel Anklang“ Amadeus

Austrian
Music Awards 2014



THEMA

INFORMATIONEN 02 | 20141012

Hoss, Andrea Händler, Benja-
min Karl, Reinhard Nowak, Tho-
mas Stipsits, Claudia Kottal, Eva 
Maria Marold, Hosea Ratschil-
ler, Meinrad Knapp, Anita Ablei-
dinger, Boris Bukowski, Violetta 
Parisini, Peter Rapp sowie Joesi 
Prokopetz für die Lebenswerk-
Gewinnerin Stefanie Werger.

Auch dieses Jahr gab es bei der 
Award-Veranstaltung ein um-
fangreiches und hochkarätiges 
Showact-Programm. Für einen 
fulminanten Auftakt sorgten 
Die Fantastischen Vier mit ih-
rem Jubiläumssong „25“. Wei-
ters wurden live on stage beju-

belt: 5/8erl in Ehr’n & Friends, 
Anna F., Jennifer Rostock & 
Gerard, Thomas David, Hannah, 
Mando Diao und Como. Für be-
sonders tosenden Applaus und 
Standing Ovations sorgte die 
herausragende Performance 
von Bilderbuch. 

Der österreichische Privatsen-
der Puls4 übertrug den Ama-
deus dieses Jahr bereits zum 
sechsten Mal. Radiopartner 
waren FM4 und KRONEHIT. 

www.amadeusawards.at, 
www.ifpi.at 

Kaiser Franz Josef bekamen einen „Amadeus“ in der Kategorie „Rock/Hard & Heavy“.

Norbert Schneider erhielt „seinen Amadeus“ in der Kategorie Jazz/World/Blues.

Die GewinnerInnen auf einen Blick
Lebenswerk:
Stefanie Werger
Album des Jahres:
Christina Stürmer – Ich hör auf mein Herz
Song des Jahres:
Anna F. – DNA
Best Video:
Nazar – An manchen Tagen
Best Live Act by oeticket.com:
Parov Stelar
FM4 Award:
Bilderbuch
Electronic/Dance by KRONEHIT:
Darius & Finlay
Rock/Hard & Heavy:
Kaiser Franz Josef
HipHop / RnB:
RAF 3.0
Jazz/World/Blues:
Norbert Schneider
Pop:
Christina Stürmer
Schlager:
Charly Brunner & Simone
Volkstümliche Musik:
Andreas Gabalier
Musikpartner des Jahres:
Eberhard Forcher – Austrozone
Best Engineered Album:
Georg Tomandl & Mischa Janisch –
„One by One“ von Coshiva!

Den FM4-Award erhielten heuer „Bilderbuch“.

Gemeinsame Freude bei Simone und Charlie Brunner über den „Schlager“-Award.
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  Fortsetzung
„Amadeus Austrian Music Awards 2014“
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emeinsam mit dem 
Bundesminister disku-

tierten die Burgtheater-Direk-
torin Karin Bergmann, Kompo-
nist und Musikproduzent Paul 
Hertel, Rabenhof-Direktor Tho-
mas Gratzer, Schriftsteller und 
Psychiater Paulus Hochgatterer 
und der Songwriter, Musiker 
und Musikproduzent Andy 
Baum zum Thema faire Entloh-
nung für Kreative. Durch den 
Diskussions-Abend im Café des 
Wiener Justizpalastes führte 
die ORF-Moderatorin und Au-
torin Clarissa Stadler. 

Bei der Umsetzung der Leer-
kassettenvergütung zeigte sich 
Bundesminister Ostermayer 
optimistisch, bis zum Sommer 
zu einem Ergebnis zu kommen. 
Wichtig sei hier jedoch die 
Herangehensweise: „Ich habe 
bereits Gespräche mit unter-
schiedlichen Personengruppen 
geführt, um alle Aspekte und 
Blickwinkel zur Thematik ein-
zufangen. Dabei kamen wir 
schnell zum Konsens, dass 
Kunst etwas wert sein muss. 
Wenn es keine Abgeltung 
für Leistung gibt, gibt es die-
se Leistung bald nicht mehr. 
In der Kunst wäre eine Folge 
davon der Schritt in Richtung 
Mäzenatentum, das auf Dau-
er jedoch nicht funktionieren 
kann“, so der Minister. 

Die Diskutierenden waren ei-
ner Meinung, dass es in Bezug 
auf eine adäquate Abgeltung 
geistiger Schöpfung auch um 

gesellschaftspolitische Be-
wusstseinsmachung geht. So 
meinte Paul Hertel: „In einer 
modernen Welt müssen Dinge 
etwas wert sein. Dazu zählt 
auch die Kunst.“ Andy Baum 
fügte noch hinzu: „Nicht nur 
die Kreativen, sondern auch 
Medien und Politik haben die 
Verantwortung, klar zu ma-
chen, dass Leistung auch ent-
lohnt werden muss.“ Karin 
Bergmann und Thomas Grat-
zer wiesen dabei auch auf viele 
im Prekariat lebende Künstler-
innen und Künstlern hin, was 
oftmals, auch im Schatten gut 
verdienender Kunstschaffen-
der, übersehen werde. Viele 
müssten Zweit- und Drittjobs 
ausüben, um ihren Lebensun-
terhalt überhaupt bestreiten 
zu können, berichtete auch 
Paulus Hochgatterer von 
Schriftsteller-Kolleginnen und 
-Kollegen.

Quelle: APA OTS Aussendung 
Bundespressedienst, Kabinett 
BM Dr. Ostermayer

G

„Kunst braucht keine Alimentation, sondern eine adäquate Abgeltung.
Geistige Schöpfung hat genauso das Recht dazu wie jedes materielle Werk“, sagte
Kulturminister Dr. Josef Ostermayer beim zweiten Casinos Austria Kultur Talk
„Für die Kunst zu leben, von der Kunst zu leben“ am 8. Mai 2014 in Wien. 

  Fortsetzung
„Amadeus Austrian Music Awards 2014“ Kulturminister Ostermayer

diskutierte mit KünstlerInnen beim
Casinos Austria Kultur Talk

v.l.n.r.: H. Gratzer, A. Baum, P. Hochgatterer, BM Ostermayer,
D. Hoscher, C. Stadler, K. Bergmann, P. Hertel.

Bundesminister Ostermayer im Gespräch mit den KünstlerInnen.

Der Gastgeber Dietmar Hoscher, Vorstandsdirektor Casinos Austria.
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ielfalt, in aller Schär-
fe und Würze ist Pro-

gramm bei diesem Musikfest, 
das die Begegnung verschie-
denster musikalischer Genres 
und Stile fördert und in Ös-
terreich ein Klima der Welt-
offenheit, der respektvollen 
Freundlichkeit, der positiven 
Grundeinstellung zu kulturel-
ler Vielfalt unterstützt.

Wie weit der Bogen der mu-
sikalischen Vielfalt reichen 
kann, zeigten am 21. Mai 2014 
im Wiener Porgy&Bess Talking 
Drum, das Trio Sehrang, „Wei-
ße Schatten“ (Peter Rosmanith, 
Rupert Huber), das Ensemble 
Platypus, Die Chiller und DEJA. 
Moderiert wurde der Abend 
von Ani Gülgün-Mayr (ORF III). 
Ausführliche Informationen 
zum Programm des Abends im 
Porgy&Bess sowie zum Musik-
fest der kulturellen Vielfalt fin-
den Sie unter:
www.musikfestdervielfalt.at
und
www.facebook.com/musikvielfalt.

Die Idee zu diesem Musikfest 
stammt vom Österreichischen 
Musikrat (ÖMR) und allen sei-
nen Mitgliedern. Das „Musik-
fest der Vielfalt“ steht unter 
der Schirmherrschaft der ös-
terreichischen UNESCO-Kom-
mission und wird unterstützt 
vom Bundesministerium für 
Bildung und Frauen (BMBF) 
und der AKM/GFÖM.

Anlässlich des UNESCO-Tages 
zur kulturellen Vielfalt fand 
weiters das Symposion „Mu-
sik aus Österreich im globalen 
Kontext“ in der Universität für 
Musik und darstellende Kunst 
Wien (mdw) statt. ExpertInnen 
aus dem In- und Ausland disku-
tierten Entwicklungen und Per-
spektiven des gegenwärtigen 
Musiklebens. Studierende der 
Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Wien präsen-
tierten live Beispiele der Viel-
falt von Musik aus Österreich. 

Am 22. Mai standen mit dem 
Youth Day Anliegen und Zu-

Am 21. Mai begeht die UNESCO weltweit den „World Day for Cultural Diversity“,
um auf den Schutz und die Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen aufmerksam
zu machen. Diesem Tag wird seit 2010 auch in Österreich besondere Beachtung geschenkt,
durch das „Musikfest der Vielfalt“.

V kunftsperspektiven der Unter-
30-Jährigen in Ausbildungs-
stätten, Organisationen und 
Netzwerken des Musiklebens 
im Zentrum. Am 23. Mai rich-
tete sich der Fokus auf den ös-
terreichischen Musikexport/in-
ternationalen Kulturaustausch, 
Perspektiven der Weiterent-
wicklung des Musikmarktes 
und die ästhetische Entwick-
lung der Musik im 21. Jahr-
hundert. Ausführliche Infor-
mationen zum Programm des 
Symposions finden Sie unter
www.oemr.at und
www.mdw.ac.at. 

Aus dem AKM-Vorstand nah-
men an dem Symposion Dr. 
Paul Hertel als Chairman des 
Panels  zu den Perspektiven der 
Weiterentwicklung des Musik-
marktes und Prof. Peter Janda 
als Teilnehmer des Panels zur 
ästhetischen Entwicklung der 
Musik im 21. Jahrhundert teil.

Das Symposion wurde vom 
Österreichischen Musikrat 

(ÖMR) in Kooperation mit der 
Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Wien (mdw) 
veranstaltet und von der AKM/
GFÖM unterstützt.

Die Chiller.
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„Weiße Schatten“.

DEJA.

Musikfest
der Vielfalt 2014
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lexander Kukelka 
wurde bei der Gene-

ralversammlung des Österrei-
chischen Komponistenbundes 
(ÖKB) am 5. April 2014 zum 
neuen Präsidenten gewählt. 
Herr Kukelka war bislang Vize-
präsident und Vorsitzender der 
Fachgruppe Film- & Medien-
musik, die er auch weiter leiten 
wird.

Alexander Kukelka: „Nach über 
100-jährigem Bestehen des Ös-
terreichischen Komponisten-
bundes ist es mir eine große 

Ehre und Freude der größten 
Interessenvertretung und Soli-
dargemeinschaft der in Öster-
reich lebenden und wirkenden 
KomponistInnen aller Stile 
und Genres nunmehr als Prä-
sident vorstehen zu dürfen. In 
dieser Funktion, aber auch als 
Komponist, liegt mir nicht nur 
die essentielle Stärkung des 
heimischen Repertoires, des 
Urheberrechts und damit der 
Verwertungsgesellschaften am 
Herzen, sondern vor allem da-
ran, den ÖKB auch weiterhin als 
starke und stärkende Stimme 

Alexander Kukelka ist neuer Präsident des ÖKB

m 14. und 15. März 
2014 fand die jährli-

che Tagung des Arbeitskreises 
Urheberrecht statt. Neben an-
deren aktuellen Themen wid-
mete sich die Fachtagung auch 
den Vergütungssystemen für 
Privatkopien. Ausgangspunkt 
für die Diskussion und den 
Informationsaustausch dazu 

bildete das Referat von Dr. Paul 
Fischer (AKM/austro mecha-
na). Führende Urheberrechts-
expertInnen sprachen sich bei 
der Tagung für das bewährte 
österreichische Vergütungs-
system für Privatkopien und 
dessen logische Erweiterung 
auf multifunktionale Speicher-
medien aus. Eine Haushaltsab-

A

Festplattenabgabe auch Thema
bei Arbeitskreis Urheberrecht in Krems

A

gabe sei kein akzeptables alter-
natives Vergütungsmodell.

Sinn und Zweck der jährlich 
stattfindenden Fachtagung ist 
es, ein wissenschaftliches Forum 
für alle diejenigen zu schaffen, 
die beruflich mit dem Urheber-
recht verbunden sind. Die mit 
dem Urheberrecht aufs engste 

verbundene AKM kümmert sich 
seit der Gründung des Arbeits-
kreises im Jahr 1969 um die Or-
ganisation dieser Fachtagung.

it Austrozone starte-
te am 6. März 2014 

ein eigener YouTube-Kanal für 
österreichische Musik. Weil 
die heimische Szene „von den 
herkömmlichen Musikspiel-
flächen (…) gerade einmal an-
satzweise abgebildet“ wird, 
will Initiator Eberhard Forcher 
aktuelle Produktionen in den 
Fokus der Öffentlichkeit rücken 
und „gebündelt abrufbar“ ma-
chen, wie der Radio-Moderator 
auf YouTube erklärt.

Der Musikexperte und be-
kannte DJ und Moderator von 
Ö3 präsentiert in der von ihm 

moderierten Sendung ein Mal 
pro Woche fünf Clips aus Ös-
terreich. Darüber hinaus sind 
auf Austrozone bereits mehr 
als 1.000 heimische Clips sämt-
licher Genres von Rock über Hip 
Hop, Pop und „Dialekt“ in Play-
lists vertreten, durch die sich 
Userinnen und User klicken 
können.

Seit 16. Mai gibt es Austrozone 
auch auf dem Wiener Stadt-TV-
Sender W24 zu sehen. 

Eberhard Forcher wurde bei 
den Amadeus Austrian Music 
Awards 2014 als „Musikpartner 

M
Austrozone – hier spielt’s nur österreichische Musik

des Jahres“ für seine Sendung 
Austrozone und seinen Einsatz 
für die österreichische Musik 
ausgezeichnet.

> youtube.com/AUSTROZONE
> facebook.com/AUSTROZONE 
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der heimischen Musikschaffen-
den in allen kulturpolitischen, 
sozialen und wirtschaftlichen 
Angelegenheiten auf europä-
ischer Ebene zu etablieren.“

Musikfest
der Vielfalt 2014

Eberhard Forcher mit dem „Amadeus“ in 
der Kategorie „Musikpartner des Jahres“.
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Der am 5. April neu gewählte
ÖKB-Präsident Alexander Kukelka.



Terminerinnerung für Programm-
Meldungen: 30. November 2014

Fortsetzung
Kurzmeldungen

ach 48 Jahren hat Ös-
terreich mit der pola-

risierenden Kunstfigur Conchi-
ta Wurst alias Tom Neuwirth 
den europäischen Songcontest 
wieder gewonnen. Wir freuen 
uns für Conchita und hoffen, 
dass auf ihrem Album auch vie-
le Songs von österreichischen 
SongwriterInnen zu hören sein 
werden.

Nächstes Jahr wird der nun-
mehr bereits 60. Songcontest 

in Österreich stattfinden.  Die 
große Euphorie, die der Sieg 
Conchitas auch in Österreich 
ausgelöst hat, gibt Anlass zur 
Hoffnung, dass das Österreich-
Songcontest-Jahr 2015 auch ein 
außerordentliches Jahr für die 
in großer Zahl vorhandenen 
talentierten österreichischen 
SongwriterInnen werden wird.

Conchita Wurst ist
Songcontest-Siegerin 2014

emo mitbringen – 
feedBack einholen“ 

hieß es am 26. Mai 2014 wie-
der bei der seit mehr als zehn 
Jahren erfolgreich laufenden 
Veranstaltungsreihe „feedBack 
Demo Listening Sessions“ des 
Projekts pop! der AKM. Bei 
der mittlerweile 24. feedBack-
Veranstaltung sorgten Kata 
Fohl (monkey), Susi Ondrusova 
(FM4), Tatjana Domany (Österr. 
Musikfonds/Exportförderung), 
Wolfgang Schlögl (Musiker, 
Produzent) und Alex List (DJ) 
für ein kompetentes Feedback 
zu den Demos. 

Die Veranstaltungsreihe findet 
in Kooperation mit Dr. Harald 
Huber / Institut für Popularmu-
sik der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Wien, 
www.ipop.at, und soundbase, 

www.soundbase.at, statt.

Wenn Sie wissen wollen, was 
das Projekt pop! der AKM den 
jungen Musikschaffenden 
sonst noch bietet, besuchen Sie 
die Website
www.projektpop.com. 

Das Projekt pop! der AKM ist 
eine Initiative zur Förderung 
des Einstiegs junger Popmusik-
schaffender aus Österreich in 
den Musikmarkt. 

„D

Projekt pop! lud wieder zu
feedback Demo Listening Session

N

er Veranstalterver-
band Österreich 

(VVAT) ehrte am 31. Mai 2014 
im Festspielhaus Bregenz Wal-
ter Egle mit dem begehrten 
Veranstalterpreis 2014. Diese 
Auszeichnung wird an Mu-
sikveranstalter verliehen, die 
einen vorbildlichen Veranstal-
tungsbetrieb führen und lau-
fend Live-Musikveranstaltun-
gen erfolgreich durchführen. 
VVAT-Präsident KR Fritz Kauf-
mann betont: „Mit dem Ver-
anstalterpreis wollen wir die 
erfolgreiche Veranstaltertätig-
keit würdigen und die Vorbild-
funktion des Unternehmens 
herausstellen. Kriterien sind 
Nachhaltigkeit und Kreativität 
der Veranstaltungen, sowie die 
Höhe des AKM-Aufkommens.“ 
Mit jahrzehntelanger Erfah-

rung und einem breiten Veran-
staltungs-Portfolio ist Walter 
Egle und seine Show Factory 
Entertainment GmbH, die mit 
knapp 400 Veranstaltungen 
jährlich bis zu 500.000 Besu-
cher in ganz Österreich mobi-
lisieren, zu einer fixen Größe 
im österreichischen Entertain-
ment-Markt geworden.

Im Rahmen dieser Gala über-
reichten der Präsident des Ver-
anstalterverbandes Österreich, 
KR Fritz Kaufmann, der Vorarl-
berger VVAT-Landesobmann 
Markus Nagele sowie der 
VVAT-Bundesgeschäftsführer 
Mag. Andreas Hüttner gemein-
sam Urkunde und Pokal.

Walter Egle mit Veranstalterpreis 2014 ausgezeichnet

D

ei der Generalversamm-
lung der “European 

Confederation of Societies of 
Authors and Composers“, kurz 

GESAC, am 14. Mai 2014 in Brüs-
sel wurde der Generaldirektor 
der AKM, Dr. Gernot Graninger, 

AKM erneut in den Vorstand der GESAC gewählt

B erneut in den neunköpfigen-
Vorstand der GESAC gewählt. 

thema
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v. l. n. r.: Andreas Hüttner, Franz Griesbacher, Walter Egle,
Fritz Kaufmann, Markus Nagele.



AbrechnungsregelnNeu gestaltete Dokumente
für Ihre Abrechnung

In memoriam Leo Parthé

Terminerinnerung für Programm-
Meldungen: 30. November 2014
Wie Ihnen sicherlich bekannt ist, gibt es für die Musikprogramme 
zu Live-Veranstaltungen Einsendefristen. Diese Fristen orientieren 
sich am Veranstaltungszeitraum, das ist regelmäßig der Zeitraum 
vom 1. November des Vorjahres bis zum 31. Oktober des laufenden 
Jahres.

Um in die Österreich-Abrechnung 2014 (die im Juni 2015 erfolgt) 
einbezogen werden zu können, benötigen wir die Programme bis 
spätestens 30. November 2014.

Die Programm-Meldung einfach und bequem Online erledigen:
Nutzen Sie unser Webservice „Programme“ auf www.akm-aume.at. 

Fortsetzung
Kurzmeldungen

intern
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TB Prof. Walter Heider, KA	 am 20. 5. 2014 im 75. Lj.
TB Christian Raudaschl, K	 am 30. 12. 2013 im 74. Lj.
TB Peter Massink, K	 am 15. 3. 2014 im 60. Lj.
TB Charlotte Pachler, A	 am 24. 4. 2014 im 68. Lj.

Der Vorstand der AKM hat beschlossen:

Abschnitt A Punkt 28. 
Der bisherige erste Satz wird ersetzt und lautet nunmehr wie 
folgt: Den Zeitpunkt des Inkrafttretens neuer Abrechnungsregeln 
oder Änderungen der vorliegenden gedruckten Abrechnungsre-
geln beschließt der Vorstand unter Berücksichtigung gesetzlicher, 
statutarischer und vertraglicher Bestimmungen.

WIR BEDAUERN DAS ABLEBEN VON

TB Rudolf Ehrenreich,K	 am 2. 3. 2014 im 78. Lj.
TB Roswitha Glantschnig, KA	 am 31. 12. 2013 im 75. Lj.

TB Johann Stojka, KA	 am 16. 3. 2014 im 85. Lj.
TB Karl Hoefer, KA	 am 17. 2. 2014 im 48. Lj.
TB Edwin Malin, K	 am 11. 5. 2014 im 82. Lj.

TB Rudolf Mraz, KA	 am 30. 11. 2013 im 86. Lj.

OM Leopold Parthé, A	 am 1. 5. 2014 im 97. Lj.
OM Konrad Svab, K	 am 8. 12. 2013 im 92. Lj.

TB Prof. Mag. Gerald Schwertberger, KA	 am 8. 2. 2014 im 73. Lj.
TB Franz Suchan, KA	 am 24. 5. 2013 im 76. Lj.
TB Friedrich Englisch, KA	 am 2. 12. 2013 im 74. Lj.

Im Zuge der Inbetriebnahme des neuen Softwaresystems für die 
Mitgliederbuchhaltung wurden auch die Abrechnungsdokumente 
neugestaltet. Sie erhalten nunmehr bei jeder Abrechnung einen 
Kontoauszug, eine Gutschrift und, falls zutreffend, ein Dokument 
für gewährte Vorauszahlungen sowie im Falle von für Sonderleis-
tungen an Sie verrechnete Spesen eine separate Rechnung.

Kontoauszug
Der Kontoauszug stellt eine Übersicht über Ihre Gutschriften, ge-
gebenenfalls gewährte Vorauszahlungen und die (Bank-)Auszah-
lungen, die an Sie erfolgt sind, dar. Der Kontoauszug zeigt Ihnen 
somit den Stand (Saldo) Ihres Mitgliedskontos zum Stichtag in ei-
ner kompakten, übersichtlichen Form.

Gutschrift
Die Gutschrift ist die Aufstellung der an Sie abgerechneten Geld-
beträge auf Ebene der einzelnen Abrechnungssparten. Die Gut-
schrift gilt als Rechnung im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Da-
her sollten Sie die Gutschrift für Ihre Steuerunterlagen unbedingt 
sorgfältig aufbewahren.

Vorauszahlung
Für den Fall, dass Ihnen eine Vorauszahlung gewährt wurde, erhal-
ten Sie eine gesonderte Aufstellung über Ihre Vorauszahlungen. 
Sie enthält einerseits die in der Abrechnungsperiode gewährten 
Vorauszahlungen wie auch die rückverrechneten Vorauszahlun-
gen im Detail.

Rechnung
Die AKM stellt für bestimmte Sonderleistungen einen pauscha-
len Aufwandsersatz in Rechnung. Für solche Aufwandsersätze 
erhalten Sie künftig ein eigenes Rechnungsdokument. Dieses Do-
kument ist ebenfalls eine Rechnung im Sinne des Umsatzsteuer-
gesetzes, die Sie für Ihre Steuerunterlagen unbedingt aufheben 
sollten.

Kontakt für Fragen:
Mitgliederbuchhaltung/Andrea Fraisl
Telefon: 050717-19407, E-Mail: andrea.fraisl@akm.at

Der bekannte österreichische Schriftsteller und Liedtexter, beson-
ders auch des Wienerliedes, Leopold Parthé ist am 1. Mai 2014 im 
97. Lebensjahr verstorben. 
Leo Parthé hat unzählige Liedtexte geschrieben, seine wohl erfolg-
reichsten waren „I hab ka Ahnengalerie“, Musik Richard Czapek, 
und „Austria ist nicht Australia“, Musik Johann Mathis. „Austria ist 
nicht Australia“, welches das bekannte Problem der Verwechslung 
beider Länder behandelt, wurde interpretiert vom Kaiserwald-
Echo Ende 2006 zu einem Hit in Australien und wurde von vielen 
Rundfunkstationen gespielt und in Wunschkonzerten verlangt. Zu 
den vielen Komponisten, die seine Liedtexte vertont haben bzw. 
mit denen er zusammengearbeitet hat gehören unter anderen 
mehr Hans Totzauer, Georg Luksch, Joe Hans Wirtl, Horst Chemla, 
Richard Czapek, Johann Mathis. Zu seinem 95. Geburtstag hatte 
ihm Erich Zib in seinem Wienerlied-Sender www.radiowienerlied.
at noch eine ganze Sendung nur mit seinen Titeln zusammenge-
stellt.
Auch heute noch ein Standardwerk ist Parthés Sammlung „Die 
schönsten und bekanntesten Wienerlieder“, das etwa 100 Liedtex-
te enthält.
Leo Parthé war von 1968 bis 1999 Vizepräsident des Verbandes 
österreichischer Textautoren (VOET) und von 1980 bis 1990 Vor-
standsmitglied der AKM.



Österreichischer
Komponistenbund

ÖKB

verbändeinfo
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Der Österreichische Komponis-
tenbund hat bei der General-
versammlung am 5. April einen 
neuen Vorstand gewählt. Als 
Präsident steht nun Alexander 
Kukelka dem ÖKB vor. Der Kom-
ponist, Pianist, Dirigent und 
Music Supervisor war bislang 
Vizepräsident und Vorsitzender 
der Fachgruppe Film- & Me-
dienmusik, die er auch weiter 
leiten wird. Als Vizepräsiden-
ten wurden Christoph Cech 
und Harald Hanisch bestellt; 
Harald Hanisch zusätzlich 
auch als Vorsitzender der neu-
gegründeten „Fachgruppe 
Pop- & Rockmusik“. Weiters im 
Vorstand vertreten sind Chris-
tian Brunthaler, Richard Graf, 
Martin Lichtfuss und Lothar 
Scherpe.

Bereits zum dritten Mal war 
die Fachgruppe Film- & Me-
dienmusik des ÖKB bei der 
Filmmusik-Präsentation im 
Rahmen der Internationalen 
Filmfestspiele in Cannes ver-
treten. Am 17. Mai wurde mit 
Unterstützung der GFÖM/
AKM und in Zusammenarbeit 
mit der deutschen Filmmusik-
Branche und den Verbänden 
ECSA und FERA der „German 
Film Music Day“ ausgerichtet. 
Die Veranstaltung hat sich als 
effektives Netzwerktreffen der 
europäischen und internatio-
nalen Filmmusik-Branche eta-
bliert. Präsentiert wurde auch 
aktuelles heimisches Filmmu-
sikschaffen wie die Kompilati-
on „Austrian Film Composers’ 
Showreel“ und die Siegerbei-
träge „Wiener Filmmusik Preis 
2014“ und „Österreichischer 
Filmpreis 2014“ der Kategorie 
„Beste Musik“.

Am 17. Mai fand in Salzburg das 
Finale des Nachwuchswettbe-
werbes „Jugend komponiert“ in 
Kooperation mit dem Festival 
„Aspekte Salzburg“ und „Musik 

der Jugend“ statt. Die Wettbe-
werbs-Werke der Besetzung 
Klavier und Violine wurden von 
einem professionellen Ensem-
ble zur Uraufführung gebracht. 
Eine Fachjury kürte die dies-
jährigen Preisträger: Benjamin 
Zumpfe (Kat. 15-18J), Marie 
Theissing (Kat. 10-14J) und Ki-
ron Atom Tellian (Kat. 10-14J). 
Das Preisgeld wurde vom Bun-
desministerium für Bildung 
und Frauen gestiftet.

Eine weitere Ausgabe des 
„KomponistInnen- & Songwri-
ter-Stammtisches“ fand am 
10. Juni im Gasthaus „Sieben-
sternbräu“ statt. Musikschaf-
fende alles Genres nutzen die 
regelmäßigen Treffen um sich 
auszutauschen, zu informieren 
und zu vernetzen. Als „Special 
Guest“ war Manfred Lappe (ML 
consult, ehem. GF bei Warner 
Music Austria) zu Gast. 

Vorschau auf den Herbst: Der 
ÖKB initiiert in Kooperation 
mit Partnern eine Info-Veran-
staltung für Musik-Urheber-
Innen, lädt zur „Composers’ 
Lounge #9“ mit Schwerpunkt 
Wienerlied & Schlager, zu 
Konzerten Neuer Musik aus 
Österreich und zum nächsten 
„KomponistInnen- & Songwri-
ter-Stammtisch“. Und es folgt 
die Ausschreibung der Wett-
bewerbe „Wiener Filmmusik 
Preis 2015“ und „Jugend kom-
poniert 2015“.

Aktuelle Infos finden Sie auf 
www.komponistenbund.at.

Einen schönen Sommer 
wünscht Ihnen Ihr Österreichi-
scher Komponistenbund!

Sehr geehrte Damen und Her-
ren, liebe Mitglieder des VOET,

der Sommer ist ins Land gezo-
gen und damit die Möglichkeit, 
viele schöne, sonnige Stunden 
unter freiem Himmel zu ver-
bringen. 

Wie uns die zahlreichen, po-
sitiven Reaktionen unserer 
Mitglieder zeigen, erklingen 
für so manchen dabei die Lie-
beslieder der letzten VOET CD 
Produktion. 

Die Zeitung des VOET, in wel-
cher wir über diesen Tonträger 
berichten, haben wir an unse-
re Mitglieder versandt und in 
der nächsten Ausgabe wird es 
einige Berichte über die Autor-
Innen und KomponistInnen 
dieser Ausschreibung geben.

Wie bereits angekündigt, ist 
als Folge zu unserem ersten 
Kooperationswettbewerb mit 
dem ÖKB, Österreichischer 
Komponistenbund, eine Ver-
anstaltung vorgesehen. Da-
bei werden die Siegertitel live 
dem Publikum präsentiert und 
selbstverständlich wird es un-
sererseits auch dazu eine Foto-
reportage geben. Die Ankündi-
gung für diesen Event erfahren 
unsere Mitglieder postalisch 
und als Newsletter.

Im Herbst können unsere Mit-
glieder die nächste Einladung 
zur Teilnahme an einem Wett-
bewerb erwarten. Details dazu 
erfahren Sie durch unsere Ver-
bandsnachrichten und in der 
nächsten VOET-Kolumne in der 
AKM-Zeitung. 

Gerne rufen wir alle interes-
sierten Autorinnen und Auto-
ren, welche noch nicht Mitglied 
beim VOET sind, dazu auf, dem 
Verband Österreichischer Text-
autoren beizutreten. Besuchen 

Sie dazu unsere Homepage 
www.voet.at oder wenden Sie 
sich telefonisch an unsere Hot-
line 01/802 74 92, bzw. mittels 
Mail an office@voet.at.

Nun wünschen wir Ihnen allen 
einen schönen Sommer und 
frohes Schaffen!

Liebe Grüße,
KommR. Hans Ecker
VOET Schriftführer

2014 hat es sich der VÖV zur 
Aufgabe gemacht bezüglich 
der immer noch nicht gesetz-
lich geregelten Festplattenab-
gabe Initiative zu ergreifen. So 
wurde im März dieses Jahres, 
mit Unterstützung der AKM, 
interveniert, um einen per-
sönlichen Termin bei Bundes-
kanzler Dr. Faymann und Bun-
desminister Dr. Ostermayer zu 
erlangen, um auf die proble-
matische Situation hinzuwei-
sen. Bei einem Vorgespräch mit 
dem Büro von Kunstminister 
Dr. Ostermayer im April wurde 
ein Termin bei Dr. Ostermayer 
bzw. Bundeskanzler Werner 
Faymann in Aussicht gestellt. 
Zahlreiche prominente Kolle-
gen haben dem VÖV und der 
AKM ihre Unterstützung zu-
gesichert, sodass am Tage des 
Termins eine beachtliche Zahl 
Musikschaffender die Reise 
nach Wien antreten dürfte.

Jess Robin ist darüber hinaus 
auch in Radiosendungen des 
ORF wie z. B. „Die alpenländi-
sche Musikantenparade“ zu 
Gast um in erster Linie den Mu-
sikkonsumentInnen die Fest-
plattenabgabe in ihrer Richtig-
keit näherzubringen und die 
Falschmeldungen zahlreicher 
Tageszeitungen ins rechte Licht 
zu rücken.

Verband österreichischer
Textautoren

VOET

Verband österreichischer
Volksmusikkomponisten

VÖV
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Ausschreibung für elektro-
akustische Komposition
Monaco CICEM 2014

Die Akademie Rainier III. von 
Monaco schreibt den 1. Kom-
positionswettbewerb für elek-
troakustische Werke in drei Ka-
tegorien aus:
•	 Elektroakustische Musik 
	 (akusmatisch, Tonband)
•	 Mixed Media (für ein Instru-
	 ment oder Stimme und Ton-
	 band, ohne Real-Time-Elek-
	 tronik)
•	 Elektroakustisch mit Video 
	 (Tonband, ohne Real-Time-
	 Elektronik)

Die Teilnahme am Wettbewerb 
ist kostenlos und für Kompo-
nistInnen jeden Alters und aller 
Nationalitäten offen. 
Jede/r Komponist/in darf 
höchstens ein Werk pro Kate-
gorie einreichen. 
Die Werke dürfen nicht älter 
als fünf Jahre sein (komponiert 
zwischen 2010 und 2014). 
Die Länge darf zwischen 7 und 
11 Minuten in den Kategorien 
Elektroakustische Musik und 
Mixed Media betragen, zwi-
schen 4 und 11 Minuten in der 
Kategorie Elektroakustisch mit 
Video. Die Tonaufnahme darf 
aus 2 bis 8 Tracks bestehen. 
Es wird pro Kategorie ein Preis 
vergeben. Die prämierten Wer-
ke werden beim „Monaco Elek-
troakustik 2015“ vom 28.-30. 
Mai 2015 ins Programm ge-
nommen; die GewinnerInnen 
werden dazu eingeladen. Dar-
über hinaus erhält ein/e Preis-
träger/in einen Aufenthalt im 
ICST Institut for Computer Mu-
sic and Sound Technology an 
der Züricher Kunstuniversität.
Die gesamte Ausschreibung 
und die detailliert geregelten 
Bewerbungsunterlagen finden 
Sie auf der Website des Veran-
stalters unter
www.academierainier3.mc/fr/
electroacoustique/concours-
international-de-composition-
de-musique-electroacoustique-
de-monaco-2014 

Info:
Académie Rainier III –
Musique & Théâtre
CICEM 2014
1 Bd Albert 1er
98000 Monaco
MONACO

Einsendeschluss: 
15. September 2014

Österreichischer Musikfonds
Produktionsförderung – Call 27

Bitte beachten Sie, dass nur Pro-
duktionen gefördert werden 
können, die bis zur Bekanntga-
be der Juryentscheidung noch 
nicht abgeschlossen sind (Sta-
dium Masterband).
Es wird empfohlen, sich schon 
im Vorfeld der Einreichung um 
einen Label- oder Vertriebs-
vertrag zu bemühen, da eine 
garantierte Verwertung die 
Chance auf eine Förderung 
stark erhöht.
Eine im Rahmen eines vergan-
genen Calls von der Jury abge-
lehnte Produktion kann erneut 
eingereicht werden, sofern sie 
sich in maßgeblichen Punkten 
(Demomaterial, Label, Vertrieb, 
Marketingkonzept, Vertriebs-
konzept, …) wesentlich von der 
abgelehnten Einreichung un-
terscheidet und damit die Qua-
lität einer Neueinreichung hat.
Alle Grundlagen zur Förder-
vergabe sind durch die Förde-
rungsrichtlinien des Musik-
fonds geregelt. Die Einreichung 
erfolgt über die Online-Formu-
lare und durch Einsendung der 
ausgedruckten, vollständig 
ausgefüllten und unterschrie-
benen Formulare sowie der 
Demos der eingereichten Pro-
duktion. Bitte beachten Sie die 
Informationen zu den Einreich-
modalitäten.
Die Förderrichtlinien, die On-
line-Formulare, die Informatio-
nen zu den Einreichmodalitäten 
sowie weitere wichtige Infor-
mationen finden Sie auf der 
Website www.musikfonds.at .

Einreichschluss: 
28. August 2014

Des Weiteren geht die Bemü-
hung des VÖV in die Richtung, 
Volksmusik und volkstümli-
chen Schlager wieder salon-
fähig für die ORF Programme 
zu gestalten. Der Trend Volks-
musik vom Tagesprogramm 
zu streichen, obwohl Livever-
anstaltungen und Besucher-
zahlen anzeigen welch enorme 
Fangemeinde sich dahinter 
verbirgt, nimmt leider immer 
größere Ausmaße an. So wird 
VÖV Präsident Jess Robin in 
den nächsten Monaten zahl-
reiche Termine mit Persönlich-
keiten der Politik, Verantwortli-
chen des ORF, der Medien und 
wichtigen Institutionen wahr-
nehmen!

Die große Aktivität des VÖV 
findet am 10. Oktober 2014 in 
der Kirschenhalle Hitzendorf 
unter dem Titel „Gala der Le-
genden“ statt.

25 Jahre INÖK
1989 wurde von einigen enga-
gierten Komponisten rund um 
Ferdinand Weiss die INÖK, die 
„Interessengemeinschaft NÖ 
Komponisten“ (sic) und die NÖ 
Musikedition ins Leben geru-
fen. Viel ist seither passiert und 
unzählige Werke wurden auf-
geführt. Auch der Name wurde 
2009 gendergerecht adaptiert.

Heute genießt die INÖK mit 
den „Tagen der Neuen Musik“ 
und dem 2012 gegründeten 
MAX BRAND Ensemble hohes 
Ansehen, das sich nicht nur auf 
Österreich beschränkt. 

Mit Unterstützung der Kultur-
abteilung des Landes Nieder-
österreich und des Bundes-
kanzleramtes werden nicht 
nur Aufführungen von Werken >>>

österreichischer Komponistin-
nen und Komponisten ermög-
licht, sondern auch Komposi-
tionsaufträge vergeben. Unter 
anderem wurde Anfang 2014 
gemeinsam mit Allegro Vivo 
ein Kompositionswettbewerb 
mit Texten von „Bertha von 
Suttner“ ausgeschrieben, den 
die junge Komponistin Flora 
Geißelbrecht für sich entschei-
den konnte. Die Uraufführung 
findet am 3. August 2014 im 
Stift Altenburg statt.

Am 25. Oktober 2014 ist das 
MAX BRAND Ensemble im Rah-
men der Tage der Neuen Musik 
im Essl-Museum in Klosterneu-
burg zu hören; unter anderem 
mit einer Komposition von 
Karlheinz Essl für Toy-Piano 
und Ensemble. Weitere Infos: 
www.tagederneuenmusik.at

Für 4. Dezember 2014 ist ein 
Konzert an der Anton Bruck-
ner Privatuniversität in Koope-
ration mit dem Verein „Musik 
im Raum“ und der ÖGZM mit 
Werken u. a. von Irene Kepl und 
Gerald Resch geplant. 

Am 9. Dezember 2014 gibt es 
ein Portrait des MAX BRAND 
Ensembles im Porgy & Bess. 
Dabei wird die musikalische 
Bandbreite dieses Ensembles 
präsentiert und u. a. eine Kom-
position von Franz Koglmann 
zur Uraufführung gebracht.

Aktuelle Infos zu den Aktivitä-
ten im Jubiläumsjahr finden 
Sie auf: www.inoek.at

Mag. Richard Graf,
Präsident

Interessengemeinschaft
Niederösterreichische
KomponistInnen

INÖK
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Projekt pop! Sampler

Das Projekt pop! der AKM/
GFÖM ist eine Initiative zur 
Förderung junger Talente. Im 
Rahmen des Förderprojekts 
wird u. a. jährlich ein pop!-
Sampler produziert. Rd. 20 Acts 
werden jedes Jahr der Musikin-
dustrie auf diesem Promotion-
Sampler präsentiert, der an alle 
relevanten Branchenadressen 
im In- und Ausland verschickt, 
sowie auf Musikfachmessen 
(Midem/Cannes u. a.) und bei 
wichtigen Showcase-Festivals 
aufgelegt wird.
Einreichen können österrei-
chische Musikschaffende bzw. 
österreichische Bands, die ihre 
Songs selbst komponieren. 
Einzige Einschränkung: Es darf 
noch keine Bindung durch ei-
nen Platten- oder Produzen-
tenvertrag geben.
Ansonsten gibt es weder Al-
ters- noch Stilrichtungsbe-
schränkungen innerhalb des 
breiten Spektrums der Popmu-
sik. Also egal ob „klassische“ 
Popmusik, Rock, Dance, Hip-
Hop, Electronic, Blues, Reggae, 
Crossover oder andere Spielar-
ten – jeder kriegt seine Chance. 
Jazz, Volksmusik und Schlager 
sind allerdings ausgenommen.
Wer bei den Partnerbewerben 
„Austrian Band Contest“ oder  
„America is Waiting“ das Finale 
gewinnt, ist automatisch auf 
dem „pop“-Sampler vertreten 
bzw. wird je ein Finalist von 
„The Voice“ und eine Band aus 
dem „Club Nolabel“-Pool für 
den pop!-Sampler nominiert.

Einreichung: 
Bevorzugte Variante ist die On-
line-Einreichung:
www.projektpop.com/einreichen 
Wenn eine Online-Einreichung 
nicht möglich ist:
Sende Demo (Audio-CD mit 1 
Song bzw, wenn ein Album ein-
geschickt wird: gewünschten 
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Song angeben), Foto und Bio-
graphie an das 
Projekt pop! 
KW: „pop!-CD“ 
Postfach 130 
1130 Wien

Weitere Infos unter
www.projektpop.com 

Einsendeschluss: 
31. August 2014

Impuls
Kompositionswettbewerb

impuls vergibt jedes zweite 
Jahr bis zu 6 Kompositionsauf-
träge für Ensemble an junge 
Komponisten, die über den im-
puls Kompositionswettbewerb 
nominiert werden. 
Der impuls Kompositionswett-
bewerb ist ein internationaler 
Wettbewerb. 
Die teilnehmenden Komponis-
ten dürfen nicht vor 1980 ge-
boren sein.
Eine Jury, bestehend aus Kom-
ponisten, Musikern und Ex-
perten wird mindestens vier 
Komponisten aus den Einrei-
chungen nominieren. Die Ent-
scheidung der Jury wird im 
Frühjahr 2015 auf der impuls 
Homepage bekannt gegeben.
Als Bestandteil des Wettbe-
werbs wird impuls neue Werke 
für Ensemble in Auftrag geben 
(für 10-17 Musiker – die exak-
te Instrumentierung wird bei 
Auftragsvergabe bekannt ge-
geben, Werkdauer rund 15 Mi-
nuten; Fertigstellungsdatum 
Sommer 2016).
In der Folge werden diese Kom-
ponisten auch zum impuls 
Kompositionsworkshop nach 
Wien und Graz eingeladen, 
wo ihre neuen Werke kollektiv 
und intensiv über knapp eine 
Woche hinweg mit Spitzenen-
sembles wie dem Klangforum 
Wien erarbeitet, diskutiert und 

Alle Angaben ohne Gewähr.

Hinweis:
Eine umfassende Auflistung 
finden Sie auf unserer websi-
te www.akm.at im Abschnitt 
„Service“, Unterpunkt „Wett-
bewerbe“.

finalisierend erprobt werden. 
Darüber hinaus sind die Kom-
ponisten natürlich auch zur 
Uraufführung ihrer neuen Stü-
cke im Rahmen des impuls Fes-
tivals und der impuls Academy 
2017 nach Graz eingeladen.
Die gesamte Ausschreibung 
und die detailliert geregelten 
Bewerbungsunterlagen finden 
Sie auf der Website des Veran-
stalters unter www.impuls.cc/
de/wettbewerb.html

Info:
impuls . Verein zur Vermittlung 
zeitgenössischer Musik
Brandhofgasse 21
8010 Graz
office@impuls.cc 

Einreichschluss:
31. Oktober 2014


